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Mon schäre frère et ami à Fribourg!
Demain, sehour du soleil le trentième du mois de vin, on jettera les

étiquettes de voix dans le pot électaural pour schoasir les pères du pays,
les quells on a deschats raccommandé et avantbattu comme les plus
intéressents pour la batrie. Jissy'à brésant on a angvoyé.à Berne comme

donneurs de loi au leschissladeurs presque purement des pourparlers, des

juris Proudhons qui ont dirisché l'eau touschour sur leur propre mulet.

Nul unique prêtre fut propoussé dans le concil national ou des boutiques.
Un curé cadolique pourrait aussi bieng fouler (vertreten) les intérêts

bibliques, parler comme Wäblti du retouràcbat des schmähdefer et de leur
mémento moratori, du tabac, des allumettes et d'autres affaires de Monaud
Paul. Le prêtre est le fidèle remplassant du pöbel et vox populi est

vox dei. L'interrogation la plus brûlante n'est plus le schnaps, mais

quelque schoos de plus spirituel : La résurrection du scandai du recours
de l'église »Marise adjutricis« à Lucerne. Ça serait l'affaire du clérus :

Car chacun son métier et les vaches sont bien gardées, avec les quelles

je resterai tuus frater in Domino
Stanispoux.

©tojj uni» ©eflenfiofj.

36b roiH Stallen nicht nur geachtet, fonbern aud) gefürchtet roiffen",

fagte ber italtenifche SJHnifter S t if pi.
21uf biefe prooofatotifebe SRebe teïegrapljirte £>ert 53unbeêratb §erten-

ftein fofort an ben Stbauet bet ©ottbatbfottiftfationen :

©teilen ©ie plöjjlich noch nier roeitere DJlaurer an !"

- -- ; * ~T
©ottlob, ber ©chu§ ift btaufien", jubelte ber 2lftionat bet 3îorboft

babn, alê ber (Sntfctjeib non SBetn fam, bte redjtêufrige 3iirtcl)feeburjn müffe

in Eingriff genommen roetben.

§etr 99unbeêrath SBelti lächelte b'erauf oerbinblid):

Gntfchulbigen ©ie, ich babe einen SKeooïoet!"

* *

3m galle eineê $riegeê roerben roir bie fchroeijerifche ©renje nicht

refpeftiren", fchteibt bie itatienifche Spione".
Unfer ©trategifer erfucit, barüber baê rubige ©lut nicht ju oetlieten

unb einfach ju ettläten:

2Bit ebenfaQë nicht."

* ' **
5Rid)t auê Siebe ju 3hnen, fonbern roeil eê mein SSorttjeil ift, habe

id) 3bnen gefd)miert", fagte ein Qaffer -jum anbern.

©ofott faben ficrj bie ©ruppenchefê bet oerfthiebenen polïtifd)en grafiioncn
lâcheïnb in'ê ©eficht:

©aê machen roir mit unfern fianbibaten auch fo!"

*
Unb roenn icb biefemal auch nicbt ÏReifter roerbe, fo bin id) bod)

2Jceifter", fagte §en ïèationaltatb SM eift er.
Sie ©emofraten aber, roelcbe ftd) nicbt netblüffen laffen, etroiebetten fofort :

Unb roenn er auch jefct roieber SUteifter roirb, fo ift et bod) nicbt SDÎeifter!"

* *

21m Sffiiffen trägt ber 3ïïenf<h nie ju fchroet!" fagte ein Päbagoge in

feinet Diebe über bie SBolfêbilbung.

©aju murmelte ber ÏTJiauterlebtling, roelcber ben ganjen Stag non grub
biê îlbenbê Pflafter tragen mufite: @ê ift bocb febön, roenn man ©chillet'ê

©locfe auêmenbig fann ; ba b^ man bocb roenigftenë eine Scfchäftigung."

Subi: §ier in biefer publication beifit eê : 33ei ben 3RationaIratbê=

roablen ift ftimmbetedjtigt jeber aufrecht ftebenbe ©ebroeijetbütget." ©aê

ift offenbar niel ju ftreng, benn bann bütfen ja eine 3Jlenge nicht ftimmen."

Peter: ©u bift nicbt gef^eibt, roiefo benn?"

Subi: SSBeil bann fein Stierer feine ©timme abgeben batf."

Die demokratische Monarchie.

Der Graf von Paris bereist gegenwärtig Holland, um Freunde
aufzusuchen, welche ihm seine demokratische Monarchie errichten helfen.
Die Grundzüge der neuen Staatsverfassung sollen folgende sein :

Das allgemeine freie Stimmrecht wird dem Könige garantirt.
Abschaffung jedes Adels, welchen der König nicht verleiht.
Einführung der zweijährigen Dienstzeit für Alle, welche nicht drei

Jahre dienen müssen.

Befreiung von sämmtlichen Abgaben für den König und seine Beamten.

Einführung der allgemeinen Selbstverwaltung am königlichen Hofe.

Herabminderung der Militärlasten (d. h. die schweren Tornister der
Soldaten werden durch leichtere ersetzt) u. s. w.

Sdjmolfpuntj.

©thmalfpurig jeht bie Sofung beißt,
©chmalfpurig man bie Seit bereist,
©thmalfnurig nebt'S aud) fonft nod) ju :

©djmalfnurig, jet)t regiereft Su!

©djmalfputig fa'brft ©u jet?t einher,

So bu fonft gingft, breitfpurig, febbet.

Uub tuer aud) nod) breitfpurig fährt,
3bn fdjmal bie ©iuibenbe näb/rt.

Uni) toa$ Ö118 Moratorium
Skrfprodjen einft, breitfpurig, bumml
©aê toirb bie 33aljn mit fdjmaler ©nur
Grud) bringen erft, bertraut ibr nur.

©cbmalfpurig ift ber ïngenb Seg!
Sreitfpurig fommft ©u in'S ©tfjeg
©er ©ünöe !" fagt bte beil'ge ©djrift,
SaS febr ben Slftiotiär betrifft.

©o toie ber ©atnpf aua) fchntal muß fein
Sei einem ©ajmalfflurbäljnelein,
©o ift ber beur'ge ©aufer auch

©djmalfputig nad) mobernem 33raudj.

©'rum ift e8 auf ber ganjen Seit
©djmalfnurig jefct gar febr beftettt.

Sreitfpnrig nur ber Sinter fam,

Sreitfjjurig, obne ©d)am infam

9leueg »on 3ïrnoIb SSocflin.

SSon bem betübmten iïftalet fmb gegenroättig in Serlin einige ©emälbe

auêgeftellt, roelcbe baburd) übertafdjen, bab fte bte bem SDialer fonft eigenen,

rounbetbaten Kolorite oermiffen laffen.

3Bie unê jebod) auê fteberer QueQe mttgettjetlt roitb, benft bet 2Mer

gar nicht baran, auf biefem unotigtnalen 2Bege ju bleiben. ©iefi erbellt auê

folgenben SSefchreibungen neuer ©emälbe SSôdlinê, roelcbe unê oon biêfteter

§anb jugegangen ftnb:

1) ©er Krieger in ber Äüche. 2luf bem mit grünem Saube

ummaebfenen ßoebbeerbe brobeln bte ©peifen in ben Söpfcn unb Ueffeln,

roelcben ein gart azurblauer ©ampf entfttömt, ©ie Köchin, eine ber mebijäifchen

SSenuê treu nad)gebilbcte ©eftalt, ftebt mit ibeal oetflätten Queren, einen

golbenen Kochlöffel in ber fechten fdjroingenb, not bem Unteroffijiet in

ad)illeifd)er SRüftung, roelcber bie magentarotlje 2Butft unb baê d)amotlgelbe

SBtob mit feiigem Sädjeln rjerjebtt.

2) ©ie jertiffenen §ofen. (line gelbfeiöene ©onne netfmft in

odettotl)en Sßolfen. 2Iuf freiem, mit uiolettem ©rafe beroaebfenen gelbe ftebt

ein fleiner SBauetnjunge mit amotettenbaften ©eftcbtêiûgen. (St bält ein in
ibealem ©tile oerfdjönteä 53utterbrob in ber §anb, auf roeldjeê einige orange^

gelbe Sbtänen fallen, ©ie Urfadje fetner ïrauer beftefpt in einem groben

2ocb in ben §ofen, roelcbeê bie mabonnenäbnliche SBäuerin ju fliden im

SBegtiff ift.

3) 21 u f ber 21 Im. @in rofafatbener SBergeêabbang garnitt mit

golbglän}enbem itäfeboben. Sine ©ennerin, eine tieblid)e Pfnchegeftalt tu

dnafoftüm, melft eine btonjefatbene 3'e9e- 3m §intergtunbe ein ntfabifiher

©chäfet, roelcber offenbat in ber ibealften grieebifdjen ©ptache jobelt.

4) Portrait einer franjofifchen ©ame. 3'«nobettotbe §aare,

inbigoblaue ÏBangen, graêgtûne 21ugen baê ftnb bie leudjtenben 3Jletfmale

biefer Parifer ©chönbeit. Qn ber rechten §anb bätt fte ein Körbchen mit
ben oerfchiebenften Otben, roelcbe fte mit ber linfen §anb freigebig auêftteut.

Sin §eiligenfd)ein non filberftral)tenben ißanfnoten umfchliefet ibt flajftfd)

geformteë §aupt.

Uli: Söcge roaê feil me am ©unbig go ftimme?"
39 e n s : ©a banbelt eê fxcb um en eigentliche Sunbeêf prit."
Uli: îlb fo - Qualitatêfptit."

©epp: 5Bie fommt eê auch SJZan oerfpratb unê unter bem

fatbigften Pbrafenfpiel fufelfreien ©0)nap§ unb fein ©toff fünft abfcbculicfjer,

alê ber uorgetübmte Slunbeêfptit."
© u t ê l i : ©aê ift aueb gat nicbtê îlnbereê, benn baê ©ptichroort

ift ja uralt, baê ba heifit: Eigenlob ftinft!"

Non sekäre fröre st ami à. ^ribourg!
Domain, scbour àu solsil le trentième àu mois às ?io, oo setters, Iss

étiquettes às voix àans le pot slectaural pour seboasir les pères àu pavs,
Iss quslls on a àssokats raceommanàs st avavtkattu comme Iss plus
intsrsssents pour la batrie. ^lissv'à brssant on a aogvovs.à Kerns comme

donneurs às loi au lssckisslaàsurs presque purement àss pourparlors, àss

Mris ?rouàkous qui ont àirisoks l'eau tonsokour sur leur propre mulet.

Nul unique prêtre kut propousss àans le eonoil national ou àss boutiques.

lin ours eaàoiiqus pourrait aussi bisng kouler (vertreten) les intérêts

bibliques, parler eomms Wa'blti àu rstouraekat àss sekmâbàsker et às leur
rneinknto moratori, àu tabac, àes allumettes st à'autrss affaires às IVlonauà

?aul. De prêtrs sst ls riàèls rempiassaut àu pokel et vox populi est

vox àsi. D'interrogation la plus brûlants n'est plus le scknaps. roais

quelque soboos às plus spirituel: Da resurrsotion àu soanâal àu recours
às l'sgliss »Ivlariss aà^utrieis« à Duesrns <^!a serait l'affaire àu elsrus :

Lar ekaeun son wstisr et Iss vaobss sont bien garâsss, avse Iss quelles

is resterai tuus krater in Domino
Ltanispoux.

Stoß und Gegenstoß.

Ich will Italien nicht nur geachtet, sondern auch gefürchtet wissen",

sagte der italienische Minister Crispi,
Auf diese provokatorische Rede telegraphirte Herr Bundesrath Hertenstein

sosort an den Erbauer der Gotthardfortifikalionen :

Stellen Sie plötzlich noch vier weitere Maurer an !"
» ^ »

Gottlob, der Schutz ist draußen", jubelte der Aktionär der Nordost-
bahn, als der Entscheid von Bern kam, die rechtsufrige Zürichseebahn müsse

in Angriff genommen werden.

Herr Bundesrath Welti lächelte hierauf verbindlich:

Entschuldigen Sie, ich habe einen Revolver!"

Im Falle eines Krieges werden wir die schweizerische Grenze nicht

respektiren", schreibt die italienische Nazione".
Unser Strategiker ersucht, darüber das ruhige Blut nicht zu verlieren

und einfach zu erklären:

Wir ebenfalls nicht."

Nicht aus Liebe zu Ihnen, sondern weil es mein Vortheil ist, habe

ich Ihnen geschmiert", sagte ein Jasser zum andern.

Sofort sahen sich die Gruppenchefs der verschiedenen politischen Frakiioncn
lächelnd in's Gesicht:

Das machen wir mit unsern Kandidaten auch so!"

Und wenn ich dießmal auch nicht Meister werde, so bin ich doch

Meister", sagte Herr Nationalrath Meister.
Die Demokraten aber, welche sich nicht verblüffen lassen, erwiederten sosort :

Und wenn er auch jetzt wieder Meister wird, so ist er doch nicht Meister!"
S >»

Am Wissen trägt der Mensch nie zu schwer!" sagte ein Pädagoge in

seiner Rede über die Volksbildung.

Dazu murmelte der Maurerlehrling, welcher den ganzen Tag von Früh
bis Abends Pflaster tragen mußte: Es ist doch schön, wenn man Schiller's
Glocke auswendig kann ; da hat man doch wenigstens eine Beschäftigung."

Ludi: Hier in dieser Publikation heißt es: Bei den Nationalrathswahlen

ist stimmberechtigt jeder ausrecht stehende Schweizerbürger." Das

ist offenbar viel zu streng, denn dann dürfen ja eine Menge nicht stimmen."

Peter: Du bist nicht gescheidt, wieso denn ?"

Ludi: Weil dann kein Kriecher seine Stimme abgeben dars."

Die «temàatisà lVonaronis.

Oer <Zraf von ?aris bereist gegenwärtig lZollanà, um ?rsunàs auk-

susucksn, vsieks ibm seins àswokratisoks Nonarekie erriektsn Nelken.

Ois tZrullàûgs àsr neuen staatsvsrkassung sollen kolgsoàs ssin i

Das allgsmeins kreis stimmreekt virà àsm Honigs garantirt.
^bsekakkung ^eàss ^àels, veloksn àer Lönig nickt verleibt.
IZinkükrung àsr sveiMkrigsn Dienstzeit für ^IIs, veloks nickt àrsi

^lakre àisnsn müssen.

Befreiung von sammtlieksn Abgaben für àsn Honig unà ssins Lsarntsu.

Linkllkrung àsr allgemeinen Lslbstvsrvaltung am königlicken Roko.

Ilsrabrnillàsrullg àsr Nilitârlastsn (à. k. àis sokvsren Tornister àsr
Lolàatsn vsràsn àurok Isiokters ersetzt) n. s. v.

Schmalspurig.

Schmalspurig jetzt die Losung heißt,
Schmalspurig man die Welt bereist,
Schmalspurig geht's auch sonst noch zu :

Schmalspurig, jetzt regierest Du!

Schmalspurig fährst Du jetzt einher,
Wo du sonst gingst, breitspurig, schwer.

Und wer auch noch breitspurig fährt,
Ihn schmal die Dividende nährt.

Und was das Moratorium
Versprochen einst, breitspurig, bumm!
Das wird die Bahn mit schmaler Spur
Euch bringen erst, vertraut ihr nur.

Schmalspurig ist der Tugend Weg!
Breitspurig kommst Du in's Gcheg
Der Sünde !" sagt die heil'ge Schrift,
Was sehr de» Aktionär betrifft.

So wie der Dampf auch schmal muß sein

Bei einem Schmalspurbähnelcin,
So ist der heur'ge Sauser auch

Schmalspurig «ach modernem Brauch.

D'rum ist es auf der ganzen Welt
Schmalspurig jetzt gar sehr bestellt.

Breitspurig nur der Winter kam,

Breitspurig, ohne Scham infam

Neues von Arnold Böcklin.

Von dem berühmten Maler sind gegenwärtig in Berlin einige Gemälde

ausgestellt, welche dadurch überraschen, daß sie die dem Maler sonst eigenen,

wunderbaren Kolorite vermissen lassen.

Wie uns jedoch aus sicherer Quelle mitgetheilt wird, denkt der Maler

gar nicht daran, auf diesem unoriginalen Wege zu bleiben. Dieß erhellt aus

solgenden Beschreibungen neuer Gemälde Böcklins, welche uns von diskreter

Hand zugegangen sind:

1) Der Krieger in der Küche. Auf dem mit grünem Laube

umwachsenen Kochheerde brodeln die Speisen in den Töpfen und Kesseln,

welchen ein zart azurblauer Dampf entströmt. Die Köchin, eine der medizäischen

Venus treu nachgebildete Gestalt, steht mit ideal verklärten Zügen, einen

goldenen Kochlöffel in der Rechten schwingend, vor dem Urtterosfizier in

achilieischer Rüstung, welcher die magentarothe Wurst und das chamoisgelbe

Brod mit seligem Lächeln verzehrt.

2) Die zerrissenen Hosen. Eine gelbseidene Sonne versinkt in

ockerrothen Wolken. Aus freiem, mit violettem Grase bewachsenen Felde st cht

ein kleiner Bauernjunge mit amoreltenhasten Gesichtszügen. Er hält ein in
idealem Stile verschöntes Butterbrod in der Hand, auf welches einige orangegelbe

Thränen fallen. Die Ursache seiner Trauer besteht in einem großen

Loch in den Hosen, welches die madonnenähnliche Bäuerin zu flicken im

Begriff ist.

3) Auf der Alm. Ein rosafarbener Bergesabhang, garnirt mit

goldglänzendem Käseboden. Eine Sennerin, eine liebliche Psychegestalt iu

Evukostllm, melkt eine bronzefarbene Ziege. Im Hintergrunde ein arkadischer

Schäfer, welcher offenbar in der idealsten griechischen Spruche jodelt.

4) Portrait einer französischen Dame. Zinnobcrrothe Haare,

indigoblaue Wangen, grasgrüne Augen das sind die leuchtenden Merkmale

dieser Pariser Schönheit. In der rechten Hand hält sie ein Körbchen mit
den verschiedensten Orden, welche sie mit der linken Hand sreigebig ausstreut.

Ein Heiligenschein von silberstrahlenden Banknoten umschließt ihr klassisch

gesormtes Haupt.

Uli: Wege was sell me am Sundig go stimme?"

Benz: Da handelt es sich um en eigentliche Bundessprit.''
Uli: Ah so - Qualitätssprit."

Sepp: Wie kommt es auch? Man versprach uns unter dem

farbigsten Phrasenspiel fuselfreien Schnaps und kein Stoff stinkt abscheulicher,

als der vorgerühmte Bundessprit."

Dursli: Das ist auch gar nichts Anderes, denn das Sprichwort
ist ja uralt, das da heißt: Eigenlob stinkt!"
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